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                                                    - Übersicht zur Vorlesung  -
8. Wirtschaftsethische Positionen II: Naturrechtliche Argumentationen in der Wirtschaftsethik

8.1 Grundorientierung naturrechtsethischer Positionen 

Für die Naturrechtsethik lassen sich aus der allgemeingültigen Zielgestalt einer guten Gesellschaftsordnung normative Vorgaben für die Institutionenordnung gewinnen. Die naturrechtsethischen Ansätze folgen einer teleologisch-funktionalen Argumentationslogik. Die Gestaltung der Institutionen richtet sich darauf, sie der eigenen Ziel- und Vollendungsgestalt anzunähern. 

8.2 Oswald von Nell-Breuning

Definition Wirtschaft:

· "Wirtschaft ist ein menschlicher Handlungszusammenhang mit dem Ziel der Unterhaltsfürsorge, d.i. der Versorgung mit allem, dessen der Mensch als raum- und zeitgebundenes Geist-Leib-Wesen bedarf, um als einzelner und in Gemeinschaft ein seiner Menschenwürde entsprechendes ('kulturelles') Leben führen zu können".

· In der Schöpfungsordnung vorgegeben, lässt sich Wirtschaft für Nell-Breuning am treffendsten als "Mittelsystem zur Selbstverwirklichung des Menschen" definieren.

Definition Wirtschaftsethik:

· "Ebenso wie politische Ethik nur aus Struktur und Sinngehalt des politischen Gemeinwesens, Familienethik nur aus Struktur und Sinngehalt der Familie abgeleitet werden kann, so die Wirtschaftsethik nur aus der Struktur und dem Sinngehalt der Wirtschaft". 

Legitimation kapitalistischer Wirtschaftsordnung:

· Insoweit eine kapitalistische Wirtschaftsordnung der „Unterhaltsfürsorge der Gesamtheit des Wirtschaftsvolkes“ dient, besitze sie für Nell-Breuning eine ethische Berechtigung. 

8.3  Arno Anzenbacher 

Definition Wirtschaft: 

· Sinn und Zweck der Wirtschaft  liegen nicht in dieser selbst. Deshalb geht es um die ethisch-normativen Rückbindung der ökonomisch-teilsystemischen Rationalität. Die wirtschaftliche Tätigkeit ist – wie alles Handeln – auf  die menschenrechtlich-universelle, menschenwürdige Wohlordnung der Gesellschaft zu beziehen. Auf Grund dieser Instrumentalität ist die Wirtschaft auf eine Zielvorgabe hin zu gestalten. 

Ethische Postulate des Wirtschaftens:

· "... die hinreichende Befriedigung des sozialen Systems der Bedürfnisse, menschengerechte Partizipationsmöglichkeiten erstens an den Früchten der ökonomischen Kooperation, zweitens an dieser Kooperation selbst, also am Arbeitsprozess im Sinne des Menschenrechts auf Arbeit und drittens am Kapitalvermögen, sowie schließlich die ökologische Einbindung des Wirtschaftsprozesses in das ihn tragende Netzwerk der Natur".

Vierfache Korrektur am marktwirtschaftlichen System: 

· die Einbindung des Marktes in eine staatliche Rahmenordnung, 

· die Bereitstellung öffentlicher Güter 

· die rechtliche Bearbeitung negativer externer Effekte des Wirtschaftsprozesses 

· die Korrektur der Marktgerechtigkeit durch "soziale Gerechtigkeit im Sinne des Solidaritätsprinzips".

8.4   Peter Koslowskis ethische Ökonomie 

· Die Grundlage für die „ethische Ökonomie“ Peter Koslowskis bildet eine spezifische Verbindung von Ökonomie und Ethik. Er möchte die ethische Theorie in die Wirtschaftstheorie integrieren. 

· Materialethisch geht Koslowski von einem vorgegeben Sachzweck der Wirtschaft aus; dieser besteht für ihn in der "Bedarfsdeckung und Selbstentfaltung der Individuen in einer Volkswirtschaft".

· Formalethisch begreift Koslowski Kants Universalisierungsregel als notwendige Ergänzung der Marktkoordination. Indem die Individuen ihre Handlungspläne auf Verallgemeinerbarkeit überprüfen und so ihre Präferenzen ausbilden, stören sie einander nicht. 

· Die Wirtschaftsethik als Ethische Ökonomie hat das wirtschaftliche Handeln und die Praktiken wirtschaftlicher Einrichtungen darauf hin zu prüfen, ob sie sich als sachgerecht im Hinblick auf die Zwecksetzung der Wirtschaft erweisen lassen. 

· Der Wirtschaftsethik erkennt Koslowski die Aufgabe zu, die Normen des Wirtschaftens auf ihre Entsprechung zur „Natur der Sache“ zu prüfen und praktische Entscheidungshilfen zu geben. 

· Die Wirtschaftsethik ist für Koslowski – ähnlich wie die Religion – in der Lage, an der Überwindung des Ökonomieversagens mitzuwirken, indem sie durch die Etablierung allgemeingültiger Regeln funktional zur Bildung des notwendigen wechselseitigen Vertrauens beiträgt. 

8.5 Kritische Einwände

· Der als vorgegeben erachtete Sachzweck der Wirtschaft wird unter der Hand normativ aufgeladen; 

· der Ansatz verstößt gegen gegenwärtig allgemein anerkannte Standards der Erkenntnis- und Ethiktheorie (Erkenntnis des überzeitlichen Wesens sozialer Zusammenhänge und Ableitung von Sollens-Aussagen aus dem Sein/Wesen);

· Sowohl gegenüber dem modernen kulturellen Pluralismus als auch dem normativen Individualismus bleibt er ohne Verständigungsmöglichkeiten; 

· Von den gewichtigen Argumenten der Moralökonomik, angesichts der Logik von Dilemmastrukturen müsse man von einem prinzipiellen Ungenügen guter Intentionen ausgehen, bleibt er unbeeindruckt. 
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